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Lmtlicke SeKonvtmackuvgev.
Vergeh « » » ,

Nachdem das Vorhandensein der Redlau - auf dem in
der Gemarkung Caub belegenen Grundstück des Schiffbe¬
sitzers Jakob Kimpel in Caub , Kartenblatt 3 , Parzelle 98,

(Herd Nr . 481/5)
durch die berufenen Sachverständigen festgestellt ist und
die benachbarten Grundstücke

1. des Vorgenannten , Gemarkung Caub , Kartenblatt 3.
Parzelle 99,

2 . des Karl Rörsch in Caub , Gemarkung Caub , Karten¬
blatt 3 , Parzelle 96 , zum Teil,

3 . des Martin Schweikert daselbst , Gemarkung Caub,
Kartenblatt 3 , Parzelle 97,

4 .. des Vorgenannten , Gemarkung Dörscheid , Karten¬
blatt 15 , Parzelle 161,

5 . der Witwe Kath . Jak . Lenz geb . Buz in Dörscheid,
Gemarkung Dörscheid , Kartenblatt 15 , Parzelle 156,

6 . der Erben des Je fob Wilhelm Vogel in Dörscheid,
Gemarkung Dörscheid , Kurtenblatt 15 , Parzelle 157,

7 . des Joh . Phil . Derst in Dörscheid , Gemarkung Dör¬
scheid, Kartenblatt 15 , Parzelle 158 , zum Teil,

8 . des Karl Heinrich Reitershahn daselbst , Gemarkung
Dörscheid , Kartenblatt 15 , Parzelle 159 , zum Teil,
in den Sicherungsgürtel des genannten Herdes miteinbe-
zogen worden sind , verordne ich auf Grund des Gesetzes
vom 27 . Februar 1878 (G . S . S . 129 ) bezw . 23 . März
1885 (G . S . S . 97 ) und vom 6 . Juli 1904 (R . G . Bl . S.
261 ) zugleich in Ergänzung der von den Polizeiverwal¬
tungen in Caub und Dörscheid am 25 . 8 . 17 und 22 . 10 . 17
bezw . 11 . 11 . 17 zur Verhütung einer Verschleppung der
Reblaus getroffenen vorläufigen Anordnungen , nach einge¬
holtem Gutachten der Sachverständigen das Folgende : £

1. Es ist verboten , von den in den vorbezeichneten
Grundstücken polizeilich abgesperrten bezw . durch Draht
eingezäunten und mit Schildern , welche folgende Aufschrift
tragen:

„Polizeilich gesperrt.
Caub bezw . Dörscheid , (Datum ) ..

Die Polizeiverwaltung"
näher bezeichneten Teilen Reben , Rebenteile und Erzeug¬
nisse des Weinstocks , ferner andere Pflanzen oder Pflanzen¬
teile , gleichviel ob bewurzelt oder unbewurzelt , Rebpfähle,
Rebbänder und Weinbaugerätschaften sowie Erde , Kompost,
Dünger oder einzelne Bodenbestandteile zu entfernen.

2 . Die unter Nr . 1 bezeichneten Teile der Grundstücke

ver «eue BanRdircktor.
Nom an von Reinhald Ortmann.

94s tNachdruck verboten.)

„Aber ich werde mit Ihrem Freunde , dem Doktor
Bidal , reden . Er soll den Soldaten ein gutes Trinkgeld
versprechen, wenn sie ordentlich zielen . Verlassen Sie sich
«uf mich! Und noch einmal also : Auf gute Verrichtung I"

„Ihre Freundlichkeit ist wahrhaft überwältigend . Ich
weiß wirklich nicht, womit ich soviel Teilnahme verdient
habe . Und da Sie doch so gut unterrichtet sind — wann
meinen Sie wohl , datz die — nun , die bewußte Sache
, »r sich gehen werde ?"

Der Schließer ŵiegte nachdenklich den Kopf, dann
meinte er : „Lassen Sie uns einmal rechnen ! Heute nach¬
mittag tritt das Kriegsgericht zusammen , und Sie werden
verhört . Morgen früh wird aller Wahrscheinlichkeit nach
das Urteil gesprochen, und ich denke, so gegen Abend
«ird die Geschichte dann zu Ende sein."

„Auf ungefähr dreißig Stunden des Wartens müssen
Eie sich also immerhin noch gefaßt machen. Aber seien
Sie getrost — die vergehen auch ! Und was ich anstellen
fcmn, Ihnen die Zeit zu vertreiben , soll gern geschehen.
H«ben Sie in dieser Hinsicht irgendeinen Wunsch?"

„Keinen , als daß Sie mich jetzt ein paar Stunden
ruhig schlafen lassen. Ich bin vollständig erschöpft und
möchte nicht gern in diesem kläglichen Zustande vor
dem Kriegsgericht erscheinen."

„Sehr wohl , Sennor ! Hier lege ich Ihnen einige
Zigarette » --hin und eine Schachtel mit Zündhölzchen . Ich
» .erde Sorge tragen , daß es draußen aus dem Gange
hübsch ruhig ist, und werde Sie nicht früher wecken, als
dis die Patrouille vom Kriegsgericht kommt, Sie zu holen.
Wünsche eine erquickende Ruhe , Sennor , und angenehme
Träume ."

Er nahm das Geschirr vom Tisch und verließ die
Helle, noch von der Tür aus mit freundlichem Lächeln
dsrn Gefangenen zunickend.

dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaubnis nicht betreten
werden und werden polizeilich beaufsichtigt.

3 . Die Entfernung von oberirdischen Früchten nament¬
lich Weintrauben , aus den polizeilich abgesperrten Teilen
der Grundstücke kann mit polizeilicher Erlaubnis und unter
genauer Beobachtung der von der Polizeibehörde anzuord¬
nenden Vorsichtsmaßregeln gestattet werden.

4 . In den vorbezeichneten Grundstücken sind außer den
verseuchten Weinstöcken die daneben und dazwischen ste¬
henden Reben , sowie alle Holzteile , soweit durch dieselben
eine Weiterverbreitung der Reblaus zu befürchten ist, ferner
Bäume , Sträucher und andere Pflanzen , soweit sie sich ei¬
ner gründlichen Entseuchung des Bodens hinderlich erwei¬
sen, nach Maßgabe der von mir dieferhalb erlasienen Aus¬
führungsbestimmungen zu vernichten und der Boden zu
entseuchen.

5 . Auf der nach Vorstehendem der Entseuchung zu un¬
terwerfenden Bodenfläche ist bis auf weiteres jede Kultur
untersagt . Der Erlaß weiterer Anordnungen wird nach Be¬
endigung der Nachschau im nächsten Jahre erfolgen.

6 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen und
Verbote werden gemäß § 10 des Gesetzes vom 6 . Juli 1904
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 1000 M  oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Perfügung steht den Beteiligten die bei mir
einzulegende Beschwerde an den Herrn Minister für Land¬
wirtschaft , Domänn und Forsten offen und zwar soweit sie
gegen die unter Nr . 4getroffene Anordnung gerichtet ist, in¬
nerhalb einer Frist von 10 Tagen.

Bei der vorhandenen dringenden Gefahr einer Weiter¬
verbreitung der Reblaus werden jedoch -vorstehende Anord-
N'nrgen auf Grund des § 4 Absatz 2 des Gesetzes vom 23
März 1885 sofort für vorläufig vollstreckbar erklärt.

Cassel,  den 17 . November 1917.
Der Oberpräsident.

I . Bst Dyes.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Der ' Landesausschuß hat ans Grund des § 8 der Vieh¬

seuchen-Entschädigungssatzung für den Bezirksverband des
Regierungs -Bezirks Wiesbaden beschlosien, für das Rech¬
nungsjahr 1917/18 von den beitragspflichtigenTierbesitzern
an Beiträgen zu erheben:

1. zum Pferde -Entschädigungsfonds : 30 Pfg . für jedes
Pferd , Esel , Maultier und Maulesel,

2 . zum Rindvieh -Entschädigungsfonds : 40 Pfg . für jedes
Stück Rindvieh.

Ms Termin für die Beitrags -Erhebung ist der 20 . Ja-
nuar 1918 und als Frist für die im § 8 Abs. 2 der obener¬

wähnten Satzung vorgeschriebene Offenlegung der Viehbe¬
stands -Verzeichnisse die Zeit vom 10 . bis 23 . Dezeml >er
1917 bestimmt.

Für den diesseitigen Kreis wird die Zeit der Offenleg¬
ung der Verzeichnisse auf den 18 . bis 31 . Dezember 181,7
festgesetzt.

Den Biehbestands-Brrzeichniffenselbst stich diesmal M»
Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1817 zv-
gründe zu legen.

Indem ich Ihnen hiervon Kenntnis gebe, ersuche ich
wegen der Fortführung bezw . Neuaufstellung und Offenlage
der Viehbestandsverzeichnisse nach vorheriger ortsüblicher
Bekanntmachung umgehend das Weitere zu veranlassen.

Nachdem die Offenlage erfolgt und dies auf den Ver¬
zeichnissen bescheinigt ist, sind letztere mit den etwa ein¬
gegangenen Einsprüchen behufs Festsetzung bis spätestens
zum 5. Januar 1918 hierher einzureichen . (§ 11 der Regl-
vom 27 . 8 . 1886 Reg .-Amtsblatt S . 353 ff.)

Da in den letzten Jahren in verschiedenen Fällen dir
Beiträge von den Gemeinderechnern verspätet an die Lau¬
desbankkassen abgeliefert worden sind , ersuche ich Sie , auf
die pünktliche Erhebung der Abgabe und die rechtzeitige
Ablieferung derselben an die zuständige Kasse hinzuwirkm.

St . Goarshausen , den 11 . Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

B e,r g , Geheimer RegierungSrat.

Die Haussammlung für das Rettungshaus im Dekanate
Nastätten ist in die Zeit vom 10 . bis Ende dieses Monats
verleat worden , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird

St . Goarshausen , den 11 . Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V : Steup.

Der deutscke ^agesberickk.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

12 . Dezember , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen.

Im November beträgt der Verlust der feindlichen Luft«
streitkräste an den deutschen Fronten 22 Fesselballone und
205 Flugzeuge , von denen 85 hinter unseren Linien , die üb¬
rigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abge¬
stürzt sind.

Rodewaldt aber streckte sich auf das Lager nieder, und
die nach den ungeheuren Aufregungen der letzten Stunden '
unvermeidliche Erschlaffung aller Nerven ließ ihn in der
Tat schon nach wenigen Minuten fest entschlummern.

Ein Klopfen an die Tür der Zelle weckte ihn.
Schlaftrunken fuhr er empor, und erst, als er auf ein
nochmaliges Pochen mit lautem „Herein !" geantwortet
hatte, wurde der Schlüssel gedreht. Der freundliche
Sennor Cabildo mit dem runden, freundlichen Antlitz
stand auf der Schwelle.

„Verzeihen Sie mir, Sennor , wenn ich Sie aus dem
besten Schlummer ' gestört habe . Ich habe erst ein paar¬
mal geklopft, weil mir einige von den früheren Be¬
wohnern dieses Gemaches sagten , daß es ihnen eine un¬
angenehme Empfindung pe:eite, durch das Raffeln der
Schlüssel geweckt zu werden . Und die Höflichkeit über
alles , Sennor ! — In einer halben Stunde sollen Sie vor
dem Kriegsgericht erscheinen, und ich meinte , es würde
Ihnen erwünscht sein, vorher ein wenig Toilette zu
machen. Doktor Jose Vidal hat Ihnen hier einiges aus
Ihrer Wohnung geschickt, weil ich ihm sagte, daß Sie ein
bißchen abgerissen aussehen . Natürlich, nach dem, was
Sie durchgemacht haben , konnte es ja nicht gut anders
sein."

Er hatte dabei ein ziemlich umfangreiches Paket
auf den Tisch gelegt und löste nun bedächtig die Ver¬
schnürung.

„So ist Doktor Vidal inzwischen wieder hier ge¬
wesen ?" fragte Wern , .

„Jawohl , sogar zweimal . Er wünschte durchaus.
Sie zu sprechen; aber selbst einem so ausgezeichneten
Manne wie ihm konnte es nicht gestattet werden.
Wenigstens nicht, ehe das Urteil gesprochen ist. Nachher
— ah, nachher ist es etwas ganz anderes ! Es wird
nur alsdann ein aufrichtiges Vergnügen sein, Ihre
Freunde zu Ihnen zu lassen. Sie glauben nicht, was für
wunder !! r Szenen wir hier schon gehabt haben. Wir
find nicht jo grausam , den Leuten , deren Dasein nur noch

nach Stunden zählt , ihr bißchen Leben ahne Not zu oer-
bitfern . Verwandte . Bekannte Freunde und Freuudinnpn
— alles lassen wir zu ihnen herein, wen » sie selbst «e
so wünschen . Was die Frauen betrifft, so ist es alles,
dings meist ein zweifelhaftes Vergnügen , denn mit ihre»«
Gejammer und Geschrei machen sie einem nur Uns
Hkrz schwer, lind die lustigen Abschiedrszenen sind ni«
viel lieber als die traurigen . Da hatte ich vor eine«
halben Jahre hier einen meiner besten Freunhe,
einen herzensguten Jungen , Namens Porafuerte . Er wM
ein wackerer Bursche und ein Caballero vom Scheitel !«
zur Sohle . Carombs — er verstand zu leben ündNie Weib«
waren rein toll in ihn . Die Polizei hatte ihn ansgegriffeR.
als er eben einen Geldtransport , der nach der Hauplsta«
kam, abfangen wollte . Er war nämlich, wie . man sin
gewöhnlichen Leben sagt, eiti Straßenräuber . Aber mein
Gott , jeder ernährt sich nach seinen Gaben und wie «*
eben kann. Vis zum letzten Augenblick benahm er sich
wie ein wahrer Edelmanü . Zwei Stunden vor der Hm-
richtung empfing er hier ein paar seiner besten Freunde,
und es gab ein so lustiges Trinkgelage , als man je einse
gesehen hat . Mitten darin wurde er abgeholt , und tt
ging so vergnügt , als ob er sicher wäre , nach fünf Minute«
wiederzukommen . Es war geradezu erbaulich, zu sehe« ,
mit einer wie erhabenen Seelenruhe er sich draußen aus
dem Gefängnishof hängen ließ ."

Rodewaldt hatte das Paket geöffnet und darin « ,
Wäsche und Kleidung alles gefunden , was er brauchte, um
sich vom Kops bis zu den Füßen umzuziehen . Er be¬
deutete den Schließer , der unermüdlich "weiter geschwatzt
hatte , daß seine Gegenwart einstwe .len entbehrlich sei, weil
er ein wenig Toilette zu machen wünsche, und Sennor
Cabildo ging , obwohl er ihm augenscheinlich sehr ger«
die Lebensschicksale sämtlicher Raubmörder , Pferdediebe kb*
anderer „Caballeros " erzählt hätte, die vor ihm in dies«
Zelle gesessen hatten , und die von hier aus ihren tetztM
schweren Gang angetreten hatten.

(Fortsetzung folgt .)

i



Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Fesselballone
Derloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neue«.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
_ Zwischen Brenta und Piave entwickelten sich örtliche

Kämpfe, in denen wir Gefangene machten.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludeudorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  12 . Dez. (Amtlich.) Bon den Kriegs¬

schauplätzen nichts Neues.

OfjlerreiA-migarifdi t  t t ‘be  idii
WTB.  Wien,  12 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Brenta und Piave erzielten wir in örtlichen

Kämpfen Erfolge.
Der Chef deS Generalstabs.

Nene U-Boot ^ rfolgr.
Berlin,  12 . Dez. (Amtlich.) Eines unserer Unter¬

seeboote hat im Atlantischen Ozean neuerdings drei Damp¬
fer und einen Segler vernichtet, und zwar den englischen
Dampfer „Elaona " mit Hafer , den englischen Schoner
„Conovium " mit Grubenholz sowie 2 größere bewaffnete
Dampfer.

Der Chef des General  st ab  s.

Vernichtung eines englischenU-Bootes . ,
WTB . Berlin,  12 . Dez. Die Zeitung „Middag

Avisen" vom 24. November enthält eine Meldung aus Aal¬
fund vom 28. November, wonach am 22. November in
Krasvik ein Namensbrett eines Unterseebootes an Land ge¬
trieben wurde . Die Meldung fügt hinzu : Man könnte aus
den an dem Brett befindlichen Ziffern auf das U-Boot 5
und 8 schließen. Es liege nahe , daß die an der Küste ange-
spülten Leichen deutscher Matrosen von dem Unterseeboot
herrührten , das dort vermutlich vernichtet wurde.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle , daß nach
den Ermittelungen die auf dem angeschwemmten Brett fest¬
gestellten Ziffern aus den Eisenblechbuchstaben U S 5 be¬
standen. Demnach kann ein deutsches Unterseeboot nicht in
Frage kommen, da es eine derartige Bezeichnung für ein
deutsches Unterseeboot nicht gibt . Die angetriebenen Lei¬
chen wurden deshalb , norwegischen Zeitungen zufolge, sämt¬
lich als englische erkannt.

Lichnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St Goarshausen.

Kritische Lage der Entente.
Genf,  12 . Dez. Die französischen Blätter erkennen

jetzt einstimmig die kritische Lage der Entente an . „L'Htnre"
schreibt: „Der deutsch-östereichische Druck macht sich, befreit
von der Sorge um die Ostfront , nun in seiner ganzen
Wucht an der italienischen, der französischen und der eng¬
lischen Front geltend. Niemals ist die militärische Lage
«rnster gewesen.^ Auch Clemenceau gesteht zu, daß Frank¬
reich bis zum nächsten Frühjahr sehr schwere Stunden be-
*orftehen.

Flucht des rumänischen Königs aus dem Hauptquartier.
Haag,  12 . Dez. Die „Daily Mail " meldet aus Stock¬

holm : Nach hier eingetroffenen Meldungen aus Rußland
soll der König vou Rumänien und der königliche Hof im
Begriff stehen, dias rumänische Hauptquartier zu verlassen;
von anderer Seite verlautet , daß sie das Hauptquartier be¬
reits verlassen hätten . In den letzten Tagen seien im ru¬
mänischen Hauptquartier fluchtähnliche Borbereitungen zur
Abreise getroffen worden.

Die Waffenruhe an der rumänischen Front.
B a se l , 12. Dez. Die „Morning Post " meldet von der

Rumänischen Front , daß auch im rumänischen Heere mit der
Demobilisierung der Vierzig - bis Zweiundvierzigjährigen
Begonnen wurde.

Der russische Oberbefehl.
S t o ckh o l m , 12. Dez. Nach einer Meldung aus Ha-

paranda ist Krylenko in Uebereinsttmmung mit den Volks-
Lmmiflaren zurückgetreten und hat alle Geschäfte, die das
Hauptquartier betreffen, dem neuen Oberbefehlshaber Ma-
iialawiski übergeben.

Kopenhagen,  12 . Dez. (W.-T .) Meldung des
Vertreters des Wolffschen Telegraphenbureaus : Die russi¬
sche Demobilisation hat bereits begonnen . General Tscher-
tatschew, mit Unterstützung der Alliierten zum Oberbefehls¬
haber ernannt , erhielt Vollmachten , um mit Deutschland
Friedensverhandlungen einzuleiten ; jedoch sollen die Un¬
terhandlungen nur für die russische Front gelten.

WTB . Kopenhagen,  12 . Dez. Funkspruch der
russischen Regierung in Zarskoje Selo : Der Rat der Volks-
lommissare wird voraussichtlich während der Friedensver¬
handlungen die Vorschläge und Aeußerungen der Vertreter
der kriegführenden Mächte den Truppen der verbündeten u.
ßeindlichen Völker sofort durch Funkspruch mitteilen . Des¬
gleichen wird auch der ganze Gang der Verhandlungen
öbermittelt werden . Laut nachträglich eingelaufenen Nach¬
richten haben die Verbündeten prinzipiell ihr Einverständ¬
nis zur Eröffnung von Verhandlungen über einen Waffeu-
Fillstand unsererseits erklärt , bei denen sie jedoch nicht nur
»nsere Front , sondern auch die ihre in Betracht zögen, und
«nter der Bedingung , daß wir auch nicht um einen Wcrll
zurückgehen und den deutschen Truppen keine Nahrungs¬
mittel liefern würden . Wenn gestern in Abrede gestellt
Wurde , daß sich die Verbündeten mit den Waffenstillstands¬

verhandlungen einverstanden erklärt haben, so muß dazu
bemerkt werden , daß die Chefs der verbündeten Missionen
beim Hauptquartier , von denen in dem Telegramm des all¬
gemeinen Aymeekomitees an den provisorftchen Vollzieh¬
ungsausschuß der Eisenbahner die Rede war , unmittelbar
mit ihren Regierungen verkehren, da sie ihren Gesandt¬
schaften nicht unterstehen.

Die Bedingungen der Waffenruhe.
Stockholm,  12 . Dez . Nach Meldungen aus Hapa-

randa wird als Bedingung des provisorischen Waffenstill¬
standes vom 7. bis 17. Dezember in Telegrammen aus Pe¬
tersburg angegeben : 1. Die Feindseligkeiten dürfen erst
nach dreitägiger Kündigung wieder ausgenommen werden.
2. Truppentransporte von mehr als einer Division sind
verboten.

Finnlands Bitte um Lebensmittel.
WTB . Kopenhagen,  12 . Dez . Der Beauftragte

für Volksernährung im finnischen Senat , Professor Wendt
in Stockholm, hat von Lloyd George als Antwort aus
seine drahtlose Bitte um Lebensmittel für Finnland die
Antwort erhalten , England befinde sich zur Zeit leider selbst
in einer solchen Lage, daß die englische Regierung außer¬
stande sei, Finnland aus seiner Not zu helfen. Lloyd Ge¬
org« rät aber, ' mit der amerikanischen Regierung zu ver¬
handeln und schließt mit der Hoffnung , daß die Verhand¬
lungen zu einem erfolgreichen Ergebnis führen möchten.

Umschwung in China.
Genf,  12 . Dez. Die Londoner „Daily Mail " erfährt

aus Tientsin , die ententefeindliche Stimmung im Lande
wachse zusehends. Das Kabinett ist in der Mehcheit deutsch¬
freundlich Der Brief Lansdownes hat großen Eindruck ge¬
macht.̂ Der Berichterstatter meint , es sei dringend nötig,
daß die Entente die chinesische Regierung daran erinnere,
daß sie Deutschland den Krieg erklärt hat.

Gras Luxburgs Heimkehr.
Von der schweiz. Grenze . 11. Dez . Das Pariser „Jour-

nal berichtet aus London : Der ftühere deutsche Gesandte in
Argentinien , Graf Luxburg , ist am 6. Dezember in Ber¬
gen eingetroffen , von wo er sich sofort nach Deutschland be¬
geben hat.

Amerikas Furcht vor einer deutschen Westoffensioe.
Haag,  12 . Dez. Reuter meldet aus Washington:

Krieasminisler Baker sagte in seiner Wochenübersicht über
die Lage an den verschiedenen Fronten , daß die Gefahr be¬
stehe, daß die Deutschen mit Hilfe der an der Ostfront frei¬
gewordenen Truppen im Westen zu einer allgemeinen Of¬
fensive übergehen würden . Deshalb müßten die Vereinigten
Staaten ihre Anstrengungen beschleunigen. Der Feind balle
an der Westfront seine Geschütze, Munition und Mann 'chaf-

- ten zu einer Streitmacht zusammen, die größer sei, als sie
jemals zuvor an der Westfront aufgetreten sei.

Die Explosion von Halifax.
A m ste r d a m , 12. Dez. Reuter meldet aus London:

Die Gesamtzahl der Toten bei der Katastrophe in Halifax
beträgt 1200. 2000 Personen werden vermißt . Die Zahl
der Verwundeten beläuft sich auf 8000 . 25 000 Personen
wurden obdachlos. Der Materialschaden wird auf 30 Mil-
lionen Dollars geschätzt.

Av ötoi» nl »reis.
Oberlahn stein, den 13. Dezember.

: : Militärisches.  Befördert wurde zum Leut¬
nant der Reserve oder Landwehr der Vizeseldwebel Longert
(Oberlahnstein ) .

:- : P o st a l i sch e s . Am Sonntag , den 16. Dez. wer¬
den gewöhnliche Pakete in der Zeit von 8 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Mittags undwon 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr
Abends angenommen . .

( : :) Vorsicht vor Dieben!  So lautete ein Mahn¬
ruf in unserer vorgestrigen Nummer und heute Nacht haben
ein oder mehrere Diebe unserem Ladengeschäfte sowie dem
daneben liegenden Geschäftsräumen der Firma Geschw.
Helbach ein Besuch durch Einbruch abgestattet . Nach Mit¬
ternacht muß es gewesen sein, als die Einbrecher die Ein¬
gangstüre vom Hofe aus aufschlossen und vom Hausflur
aus schlossen sie das Zimmer hinter dem Laden auf und
waren so an dem Platze , wo sie hin wollten . Gestohlen hat
man die ftlr sich aufbewahrte Kasse mit dem Erlös aus den
für die Verwundeten verkauften Gegenstände , 69,50 Jl,  fer¬
ner einige Briefmarken , einige Zigarren , die als Weih¬
nachtsgeschenke für ins Feld dienen sollten, sowie eine
Schachtel Ansichtskarten, Lahneckstraße mit Lahneck. An ei¬
nem alten unbenützten Kassenschrank hat man alle Türen
aufgesperrt und gefunden, daß derselbe nur alten Gram
enthielt . Von hier aus gingen die Einbrecher in die neben¬
an liegenden Räume hier Firma Geschw. Helbach, nachdem
an der Tür mit großer Gewalt und Werkzeugen das Schloß
zerstört wurde . Hier wurden alle Putte und Schränke durch¬
stöbert, an einem Schreibtisch Schlösser und Griffe abge¬
rissen und an dem schweren modernen Panzer -Kassenschrank
versucht, die Türe zu öffnen, was aber nicht aelungen ist.
Sicherlich rechneten die Diebe auf eine größere Beute als
ihnen in die Hände fiel.

Konzert.  Die Veranstalter des gestern Abend im
Kasinofaale stattgehabten Wohltätigkeitskonzerts zum Be¬
sten einer Weihnachtsbescherung ftlr die Verwundeten in
Lahnsteiner Lazaretten , hatten ' mit dem Gebotenen einen
vollen Erfolg zu verzeichnen und wurden die vorher geheg¬
ten Wünsche sicherlich noch übertroffen . Das bis auf daS
letzte Plätzchen besetzte Lokal, besagte, daß unser Publikum
Interesse für ein so künstlerisch zusammengestelltes Pro¬
gramm hatte , ja es war zu voll , denn Akustik und Andacht

verliert immer , wenn die Zahl der Gäste zu den Verhält¬
nissen des Lokals nicht im Einklang steht. Jedem der Mit¬

wirkenden an dieser Stelle das verdiente Lob zu spenden,
wäre zuviel für heute, deshalb kommen wir in nächster

Nummer nochmals auf den Verlauf zurück.
: : Die vorletzte Woche vor Weihnachten.

Die Waffenruhe -Gabe , die uns der Weihnachtsmann zur
vorletzten Woche vor dem Fest gespendet hat , wird sich hof¬
fentlich in der letzten Woche vor den Feiertagen zum Waf¬
fenstillstand ausbilden . Die Herzen schlagen erwartungs¬
voller , die Stimmung wird gehobener . Aehnlich stand es zn
Weihnachten 1870. Damals begann das Bombardement
auf Paris , der Waffenstillstand folgte vier Wochen später.
So steht das Weihnachtsgeschäft der letzten beiden Wochen
unter einem günstigen Stern , der in große und kleine Ge¬
schäfte hincinleuchtet . Für den, der Weihnachtsbestellungen
noch auszugeben hat , ist es nun wirklich die höchste Zeit , die
kurze Zeitspanne , die uns vom Feste noch trennt , ist bald
herum . Wo ein Weihnachtsurlaub aus den bekannten
Verkehrsgründen nicht stattfinden kann, da soll ein langer
Brief die fernen Lieben erfteuen , ein kerniger, frischer freu»
Mger und fröhlicher, daß dem Empfänger das Herz im
Leibe lacht.

!: ! Unter - Mosel - Turngau.  Der diesjährige
Herbstgauturntag findet nicht, wie mitgeteilt , am 20. De--
zember, sondern am 16. Dezember in Coblenz, Restaurant
„Bergischer Hof" (Schloßstraße ), um 2 Uhr beginnend , statt.
Tagesordnung : 1. Verlesung des Schriftberichts vom Früh,
jahrsgauturntag . 2. Mitteilungen des Gauvertreters . 3.
Kassenbericht und Prüfung . 4. Wahl des Gauvertreters,
des 2. Turnwarts und des Schriftwarts . 5. Festsetzung des
Gaubeitrages für 1918. 6. Veranstaltungen desGaues 1918

: : Päckchensendungen.  Gegen die Vorschrift,
daß Päckchensendungen nur bis 500 Gr . zugelassen sind,
wird sehr häufig verstoßen. Es wird daher darauf aufmerk»
sam gemacht, daß schwerere Päckchen unter keinen Umstän-
den befördert , sondern dem Absender zurückgegeben werden.
Ausnahmen zuzulaflen , sind die Postanstalten auf keinen
Fall befugt. An österreichisch-ungarische Heeres- und Ma¬
rineangehörige gerichtete Päckchensendungen dürfen nicht
schwerer sein als 250 Gramm ; doch können im Feldpostver¬
kehr »ach Oesterreich-Ungarn Warenproben dis zum Meist
gewichte von 500 Gramm versandt werden.

: !: Z u s chl a g fü r S ch ne l l zü ge . Wir machen aus
eine Bekanntmachung der Mainzer Eisenbahndirektion in
heiltiger Nummer nochmals aufmerksam, da diese Aende-
rung bereits mit dem 15. Dezember in Kraft tritt.

( !) W a r n u n g. In letzter Zett sind dem Publikum
vielfach sogenannte „Kohlensparer " zum Ankäufe angebote«
worden . Vom Reichskommissar für die Kohlenverteilung,
Abteilung Heizung, wird darauf hingewiesen, daß es derar¬
tige, wirklich kohlensparende Apparate für Hausbrand nicht
gibt und daß die so benannten Vorrichtungen in den mei¬
sten Fällen völlig wertlos sind.

X Lotterie.  Die Auszahlung der Gewinne der Kö¬
nig!. Preuß . Klassen-Lotterie erfolgt sogleich nachErscheinea
der amtlichen Liste, voraussichtlich vom 20 . Dezember ab.
Die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse der neuen Lotterie
hat bis zum 20. Dezember zu erfolgen.

Niederlahnstein, den 13. Dezember.
§§ Strafe.  Der kürzlich hier wegen Sittlichkeit^

vergehen angezeigte 18jährige Arbeiter Ahlbach aus Horch»
heim, der jugendliche Mädchen belästigte, wurde gestern
von der Wiesbadener Straftammer zu 1 Monat 2 Wochen
Gefängnis verurteilt.

: : Von der Eisenbahn.  Dauernde Preiserhüh»
ungen führt die Eisenbahn am 1. April ein . Der Schnell-
zugszuschlag soll in der 3. Klasse bis 75 Kilometer 50 Pfg.
betragen , bis 150 Klm . 1 Jl,  bis 350 Klm. 1,50 Jt,  größere
Strecken 2 ß.  Für 1. und 2. Klasse ist mindestens 1 d
zahlen , steigend bis zu 4 <M.  Alle billigen Fahrkarten
(Sonntagskarten , Gesellschaftskarten usw.) werden bedeu¬
tend im Preis erhöht.

: !: Hinweis.  Der Gouverneur der Festung Köl»
hat eine Bekanntmachung erlassen, durch die das Halte«
von Luxuspferden vom 15. Dezbr . 1917 ab verboten wird.

Braubach, den 13. Dezember.
:!: Der Turnverein  beabsichtigt eine Weihnächte»

frier im „Rheintal " am Sonntag , den 30. Dezember abzu¬
halten . Die noch vorhandenen Kräfte des Vereins werde«
alles aufbieten , um nach einer längeren Pause wieder ein¬
mal einen genußreichen Abend zu bieten, für den die Ml»
gerschaft dem Verein Dank wissen wird.

c Vom Lande,  12 . Dez. (Hohe Ferketpreise .) Bei
starker Nachfrage und geringem Angebot sind die Preise für
Ferkel in der letzten Zeit rapid gestiegen. Tiere im 'Atter
von vier Wochen kosten jetzt ab Züchter schon 90 bis 120 ß
pro Stück gegen 40 bis 45 Mark im Vorjahre , 20 bis 25 ß
im letzten Friedensjahre . Viele Schweinezüchter stellen in¬
folge dieser hohen Ferkelpreise die Schweinezucht entweder
ganz ein oder beschränken sich auf das Halten nur eines
Schweines zum Zwecke der Hansschlachtting. Ursache de«
Preissteigerung ist die Freigabe der Ferkel zu Schlacht

zwecken. Besitzer von kriegsindustriellen Großbetrieben las¬
sen die Ferkel zu jedem gefordertenPreise aufkaufen, schlach¬
ten und das Fleisch ohne Fleischkarten an ihre Arbeit '«
verkaufen.

Nachentrichtung der Neichsfternpelabqabe zu ausländische»
Wertpapieren.

Um die vollständige Anmeldung der in deutschem Besitz
befindlichen ausländischen Wertpapiere bei der Reichsbank
nicht durch die Furcht zu beeinträchtigen , in Stempelstraft
genommen zu werden , haben sich, wie in Nr . 308 vom 6-
November 1916 mitgeteilt ist, die Regierungen aller deut¬
schen Bundesstaaten entschlossen, die etwa wegen unterlasse
ner Entrichtung der Reichsstempelabgabe für ausländische
Wertpapiere verwirkten Strafen insoweit nicht festzusetzen
oder zum Vollzüge zu bringen , als Wertpapiere der Reichs



Lahnftelner Tageblatt . Kretsblott für den Kreis St. Goarshausen.
^ank mit dem Vermerk „unversteuert " angemeldet werden
und die geschuldete Abgabe nachentrichtet wird . Nach dem
Erfolge der Maßnahme muß angenommen werden , daß
vielfach in den bei der Reichsbank eingereichten Anmeldun¬
gen die Bezeichnung der Papiere als unversteuert unterblie¬
ben und auch die Nachentrichtung der Abgabe unterlassen
ist. — Das Fehlen des Vermerks „unversteuert " enthält
nur die Verletzung einer Formvorschrift , deren nachträgliche
Erfüllung große Umständlichkeiten im Gefolge hätte . Hier¬
über wird deshalb hinweggesehen werden.

Die Nachentrichtung der Abgabe mag deshalb vielfach
unterblieben sein, weil eine besondere Aufforderung zur
Vorlage der Papiere zwecks nachträglicher Stempelentrich¬
tung erwartet wurde . Derartige Einzelaufforderungen sind

in jetziger Zeit untunlich . Es ist vielmehr Sache jedes
Eigentümers ungestempelter ausländischer Papiere , diese
einer zur Abstempelung zuständigen Steuerstelle zur Nach¬
versteuerung anzumelden und vorzulegen.

Die Nachentrichtung der Abgabe liegt im eigenen Inter¬
esse des Eigentümers , da sie eine wesentliche Bedingung für
die Straffreiheit wegen Unterlassung der rechtzeitigen Ab¬
gabenentrichtung ist. Wer die Nachentrichtung der Abgabe
unterläßt , schwebt in Gefahr der Strafverfolgung aus § 11
b«s Reichsstempelgesetzes, welcher Geldstrafen in Höhe des
fünfundzwanzigfachen Betrags der hinterzogenen Abgabe,
mindestens aber 20 jH  für jedes Wertpapier androht.

Die Nach^ntrichtung der Abgabe hat nicht unbedingt die
«ufdrückung desReichsstempels auf die ausländischen Wert¬
papiere zur Folge ; vielmehr kann auf Grund der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 25. Mai 1917 (Zentralbl
für das Deutsche Reich S . 129) von der Abstempelung der
Wertpapiere abgesehen und über die Abgabenentrichtung
eine Bescheinigung erteilt werden , sofern dies in der Anmel¬
dung zur Nachentrichtung der Abgabe beantragt wird.

B i n g e n , 11. Dez. An Bord erstickt. Im Wohn- !
raum des Güterdampfers „Industrie Nr . 11", der auf der '
hiesigen Reede über Nacht lag , wurde die Eheftau des Kapi- j
täns erstickt aufgefunden . Wie sich der Nnqlücksfall ereig¬
nete, ist noch nicht festgestellt.

* B i n g e n , 12. Dez. Die alte Binger Schifferzunft
und der St . Nikolaus -Schifferverein sind zu einem Verein
unter dem Titel Schifferzunft verschmolzen worden . In
einer Versammlung beschäftigte sich die Schifferzunft mit
Lohnfragen im Steuermannsgewerbe . An die Reedereien
soll mit der Bitte um zeitgemäße Lohnerhöhung heranqetre-ten werden . 3

*Aus Rheinhessen,  10 . Dez. (Zuckerrübensaft ;
pix den Haustrunk .) Der Zuckermangel, der sich bei allen ;
Winzern in diesem Herbste bei der Herstellung des Tie - !
sterwems als Haustrunk besonders stark fühlbar machte, hat 1
ba und dort zu einer neuen, bisher unbekannten Verwen¬
dung der Zuckerrübe bei der Weinbereitung geführt . Man
hat zum ersten Male statt des knappen und sehr teueren
ZuMrs den Saft der Zuckerrübe mit dem Tresterweine ver-

Versuch soll durchaus befriedigend ausgefallen
fem. Wo der Rübensaft noch etwas vorschmeckt, hofft man
bestimmt, daß dies mit der vollendeten Gärung verschwin-
5 * Einzeln « Winzer haben auf diese Weise mit
Hilfe ihrer selbst gepflanzten Zuckerrüben große Mengen

in  Friedenszeiten Herstellen können.
Jetzt ,st freilich die Verwendung der Zuckerrüben im Haus-
tzalt ohne besondere amtliche Erlaubnis nicht mehr gestattet,
da durch Ge,etz vom 18. Oktober ds . Js . auch die Zucker¬
rüben unter die reichsgesetzliche Kontrolle gestellt sind und
die Verwendung des Rübenfaftes der besonderen Genehmi-
ßung bedarf.

" 2nach , i2 ^ Dez. Eine unglaublich klingende
Se b̂stl̂ timmung ernes Laiidbürgermeisters Hai sich in den
letzten Wochen ereignet . Bei dem Ausstellen der Bezugs-
ßheine sur Kartoffeln aus der Landbürgermeisterei Rüdes-
^ bei Kreuzn -nh verfügte der dortige Bürgermeister,
«aß für Schreiblohn u .- dergl . für jeden Zentner Kartoffeln
außer der Schnelligkeitsprämie und dem Bringerlohn noch

x!?pnm |! 5“ seien. Die Kartoffelbezieher ließen
v ber- mrf)t o ^ e weiteres gefallen und legten

^schwerde ern, worauf der Landrat verfügte, die erhobe-
«k  10 Pfennig sofort zuruckzuzahlen.

, 12 . Dez. Ein 16jähriger Slhreiber
SKiSS ? fälschten Scheck von dem Bankguthaben sei-
«es Chefs, eines hiesigen Rechtsanwalts , 3000 Mark und
Vielte dann den vornehmen Herrn . Zunächst kaufte er lick

mit*  rf t i,80(ffi bCim  Zückte er seine Jünglinqs-
^ Kr -egs -mszeichm,ngen und nahm in ei-

Als er hier durch seine etwas
1L sGeldausgaben auffiel , veranlaßte man

Uä)t  ^ ru^mÖŝ ner Personalien , wobei sich seine
herausstellten . Im Besitze des Burschen fand

" od& Schecks mit gefälschten Unterschriften,
wollte^ ^ m bCIt nöC^^ en ^ °0 en  weitere Summen erheben

*Eochem,12.  Dez . Auf dem dieser Tage hier abge¬
haltenen sog. Gesindemarkt fehlten,die männlichen Stellen-
fuchende fast vollständig : weibliche Dienstboten waren noch
ziemlich zahlreich vorhanden und viel gesucht. Die verlang¬
ten Jahreslöhne waren dervrt hoch, daß sie alles bisher Da¬
gewesene in den Schatten stk̂ en. Die Mägde , die jetzt viel¬
fach während des Krieges die Stellen der Knechte versehen ;
müssen, verlangen auch Knechtlöhne und zwar erste Mägde s
bis 500 Mark , ja sogar bis 000 Mark , zweite Mägde 360 \
bis 500 Mark nebst Zubehör.

* S i e g b u r g , 12 Dez Der „Kölner Lokal-Anzeiger"
meldet von hier : Gegen Abend trat ein kräftiger Westerwül-
der Bauersmann in einen hiesigen Schuhladen und ver¬
langte ein Paar Schuhe . Er wurde erst mit Bedauern,
dann aber , als er immer noch nicht weichen wollte , mit
schroffen Worten abgewiesen, da Schuhe in den gangbaren
Nummern erst in 4 bis 5 Wochen eintreffen sollten. Schade,
erwiderte der Bauer , indem er schmunzelnd auf seinen Ruck¬
sack zeigte, ich habe zehn Pfund frische Butter mitgebracht,
die ich gerne überließe , wenn Sie mir zu einem Paar
Schuhe verhelfen wollten . Darauf wurde der Geschäftston
sofort anständiger . Es wurden nacheinander drei Paar
Schuhe von oben herun-tergeholt . Als diese aber alle nicht
paßten , führte die Verkäuferin den Mann dre Trepp « hinauf
in ein Zimmer , das große Vorräte an Schuhen und Stie¬
feln enthielt . Der Landmann fand auch bald ein Paar pas¬
sende derbe Arbeitsschuhe, für welche 90 <M  gefordert wur¬
den. Er dagegen verlangte für seine Butter 10 M das Pfd .,
also insgesamt 100 so daß er noch 10 M zu fordern
halft . Als die Geschäftsinhaberin sich harrdelseinig erklärte
und der Mann die Butter auspacken sollte, griff er in seine
Rocktasche und zeigte eine Erkennungsmarke als Geheim¬
polizist vor . Das - ganze Schuhlager wurde mit Beschlag

* Leipzi g,  12 . Dez . Der große Elefant des Zoo¬
logischen Gartens , der sonst mit seinen Kunststücken, Jung
und Alt erfreute , ist nun auch ein Opfer des Krieges ge¬
worden . „Nelly " — es war eine Elefantendame - r
wachte zu große Ansprüche hinsichtlich der Ernährung , sie
mußte deshalb getötet werden und ist in den letzten Tagen
„markenfrei " im „Thüringer Hof" verspeist worden.

* Königsberg,  12 . Dez. Die Strafkammer des
Landgerichts hat heute den Professor der Theologie an der
Universität Königsberg Friedrich Lezius wegen Majestäts¬
beleidigung , begangen in einem Schreiben ' vom 6. Mai
1916, zu zwei Monaten Festung verurteilt . Aus Gründen
der Gefährdung der öffentlichen Ordnung war die Oeffent-
lichkeit während der Dauer der ganzen Verhandlung aus¬
geschlossen. .

* Berlin,  12 . Dez . Eine Berliner Nachrichtenstelle
teilt folgendes mit : Vor dem Schiedsgericht der Metallin¬
dustrie klagten mehrere Arbeiter über verminderten Ver¬
dienst bei Stückarbeit . Es wurde dann festgestellt, daß der
einzelne Arbeiter wöchentlich im Akkord 330 Mark verdient
hatte , und das war den Klägern zu wenig, weil sie schon
350 Mark und darüber in der Woche erhalten batten.

* B a d H o m b u r g w d. H., 12. Dez. Die seit eiui-
Verhandlungen ^mit einem Kon-

^ Suiten .Kur - und Badebetrieb der Stadt
„fS übernehmen

*,7 Schluß gelangt . Die Gesellschaft kann dem
10 äu!of0f die Nutznießung des Betriebes jederzeit an-

K " ' ^ er bis spätestens am 1. April 1918 die ae-
samte Uebernahme vollzogen haben. Der Aftien -Gefell-
sthaft gehören vorwiegend Mitglieder des Hochadels der
SliriMw 1* bet  Großkaufmannschaft an . Zum ' Lei-

*P * n * u >l }. Dez . Beraubung von Bahngütern . 3
^ " dahnbeamte sind wegen Beraubung von Bahngütern
Ahn tet worden . Sie haben am Nordbahnhof aus einer
Bahnsendung Militärstiefel entwendet.

„Das Schlachtroß steigt.
in der allgemeinen Wertschätzung von Tag zu Tag . Davon
legte der Roßfleischverkauf in letzter Zeit beredtes Zeugnis
ab. In der Woche vom 3. bis 10. Dezember brachte die
Roßschlächterei in der Castorstraße zu Coblenz achtzehn
Pferde zum Verkauf , von denen sechs auf den Mittwoch ent¬
fielen. Hunderte von Kauflustigen hielten schon vom frühen
Morgen an die Straße besetzt, während ein Aufgebot von
sieben Schutzleuten unter Führung des Wachtmeisters, für
Ruhe und Ordnung sorgte.

Ein Aergernis.
Aus Trier , 9 . Dez., wird der „K. V ." folgendes Vor¬

kommnis mitgeteilt : Es ließ einem dasBlut in Wallung ge¬
raten , als man am heutigen Sonntag in den Hauptstraßen
Triers ansehen mußte , wie englische kriegsgefangene Lffi-
zrere nachmittags um 3 Uhr in zwei Zweispännern spazieren
gefahren wurden . Mit frech-dreister Miene saßen die Her¬
ren da und ergötzten sich an den verblüfften Gesichtern der
Stadtbewohner und der vielen Landbevölkerung, die zunr
Einkauf nach Trier gekommen war . Allenthalben hörte
man entrüstete Bemerkungen und zweifelnd frug man sich,
ob unsere Brüder drüben in England wohl ebenso „gentle-
manlike" behandelt werden . Soll man dann den Vertretern
der Nation , die in brutalster Weise den Krieg gegen uns
führt , und der wir es zu verdanken haben, daß unsere Frau¬
en und Kinder vielfach auf das allernotwendigste verzichten
müssen, die Gefangenschaft derart angenehm gestalten !?

Bildertafeln unbekannt Verstorbener.
F r a n k f u r t a. M ., 12. Dez. Das stellv. Generalkom¬

mando des 18. Armeekorps weist erneut darauf hin, daß so¬
wohl bei den Landrats - bezw. Kreisämtern des Korpsbe¬
zirks, als auch bei allen militärischen Kommandobehörden,
Garnison - und Bezirkskommandos , Ersatztruppenteilen,
Lazaretten usw. die den Verlustlisten von Zeit zu Zeit bei¬
gegebenen Bildertafeln unbekannt Verstorbener eingesehen
werden können.

Was kosten die Weihnachtsbäumein diesem Jahre?
Augenblicklich kaufen die Frankfurter , Mainzer , Wies¬

badener , Offenbacher Händler im Vogelsberg die Weih-
nachtsbäumc auf . Um allen Preistreibereien , von oornher-
em die Spitze zu bieten, haben die Oberförstereien soge¬
nannte Richtpreise festgesetzt. Es werden abgegeben Bäum¬
chen bis zu 1 Meter Höhe mit 30 Pfennigen , von 1—3 Me¬
tern Höhe mit 60 Pfennigen und mehr als 3 Metern Höh?
mit -1,60 das Stück. Gegen die Vorjahre sind die Preise
wohl in die Höhe gegangen , und sichern den Forstbetrieben
eme schöne Einnahme ; aber man kann nun mit Recht ge¬
spannt sein, welche Preise die Städt in diesem Jahr für
ihren Weihnachtsbaum anlegen müssen

90 Rangierer wegen Güterberaubunz verhaftet.
Von dem Umfang der Güterdiebstähle auf dem Rangier¬

bahnhof Wahren erhält man einen Begriff , wenn man er¬

fährt , daß bisher an 90 Personen von dort beschäftigten
Rangierern in Haft genommen worden sind. In der Haupt¬
sache handelt es sich um Entwendung von Gütern mit Le¬
bensmitteln ; doch sind auch Textilwaren und anderes ge¬
stohlen worden . Wie einer den anderen durch das schlechte
Beispiel verführt hat , so verrät jetzt einer den anderen . ES
kommen ungeheure Summen in Frage , die von der Bahn-
Verwaltung für verschwundeneGüter bezahlt werden müssen

Große Eisenbahndiebstähle in Berlin.
_ Fortgesetzte Eisenbahndiebstähle auf dem Schlesischen

Güter - und Rangierbahnhof haben die Eisenbahnverwal¬
tung zu einer durchgreifenden Maßnahme veranlaßt , die
zur Verhaftung von 13 Personen führte. Paketsendungen
und größere Güter waren auf ungeklärte Weise aus Post¬
wagen , Güterwagen und aus den Güterschuppen verschwun¬
den. Oftmals wurden Sendungen , die wertvolle Waren ent* *
hielten , durch schlechtere ersetzt, so daß die Empfänger wie¬
derholt mit dem Absender in Differenzen gerieten. Auf die
vielen einlaufenden Anzeigen hin stellte die Verwaltung
ausgedehnte Beobachtungen an , die bald ergaben, daß sich
unter dem großen Beamtenheer viele ungetreue Angestellte
befanden , meistens solche, die zur Aushilfe angenommen
worden waren . Auf Veranlassung der Eisenbahndirektion
wurde bei sämtlichen in Verdacht stehenden Beamten eine
Durchsuchung der ihnen zur Verfügung stehenden Räume
und der eigenen Aufbewahrungsschränke vorgenommen.
Diese Durchsuchung bestätigte den Verdacht. 13 Personen,
Lokomotivführer , Heizer, Rangierer , Gepäckträger und Ge¬
päckträgerinnen sowie andere Hilfsbeamten , bei-dtzneu man
die verschiedensten gestohlenen Sachen , meistenteils Lebens¬
mittel und Kleidungsstücke vorfand , wurden sofort festge-
nymmen und nach einer protokollarischen Vernehmung bei
der Eisenbahn der Staatsanwaltschaft vorgeführt.

Höchstpreisüberschreitungen durch Gemeinden.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes wendet

sich in einem an sämtliche Bundesregierungen gerichteten
Rundschreiben gegen die Höchstpreisüberschreitungen durch
Kommunalverbände und gegen die weitverbreitete Mein¬
ung , daß Kommunalverbände an die Höchstpreisfeststelluii-
gen überhaupt nicht gebunden seien. Ein Kommunalver¬
band , der beim Verkauf der durch ihr verteilten Kohlrüben
den von der Landeszentralbehörde festgesetzten Höchstpreis
überschritten hatte , habe sein Vorhaben mit der Erklärung
zu rechtfertigen gesucht, er könne es nicht verantworten , de«
infolge von Warenverlusten entstandenen Schaden auf den
Stadtsäckel zu übernehmen . Das Kriegsernährungsamt
betont , daß die Höchstpreise nicht etwa nur für Kaufleute
festgesetzt feien, sondern für jedermann gelten. Höchstpreis¬
überschreitungen seitens der Verwaltungsbehörden müßten
unter allen llmftändeu unterbleiben . Die Erzeuger und
Händler dürften etwaige besondere Ausfälle durch Auf¬
schlag über die Höchstpreise nicht decken, auch dann nicht,
wenn sie durch die Jnnehaltung der Höchstpreise infolge
sachlicher Ausfälle gegenüber ihren GestehungskostenScha¬
den erleiden . Ebenso seien die Stadtverwaltungen , Bezirks¬
zentralen und sonstigen Verkehrsanstalten an die Höchst,
preise gebunden , auch wenn sich aus dem Vertriebe der
Ware für sie Verluste ergebe.

Das Eifern* Kren;.
Oberlahnstein. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt b«

den Kämpfen in Flandern , als Meldereiter Sergant Mko*
laus Körner von Hier. — Der Gefreite Peter Schmidt.
Sohn von Rangiermeister a. D . Karl Schmidt , hat auf de«
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten.

Riederlahnstein. Der Wehrmann der Landwehr Hein,
rich Daniel , Sohn von Bäckermeister Heinr . Daniel , wurdE
für hervorragende Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschau-,
pla . mit dem Eisernen Kreuz 2 .Klaffe ausgezeichnet, des¬
gleichen erhielt dessen Sohn Albert dieselbe Auszeichnung
und die österreichische Tapferkeitsmediaille und ist jetzt

mrch vorgeschlagen für die Auszeichnung mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse.

Fachbach. Das Eiserne Kreuz erhielt der Ersatzreservist
Karl Stein von hier.

Braubach. Diese Auszeichnung verdieirte sich der Wehr¬
mann Wilhelm Werner , Sohn von Frau Ww. Werner in
der Neustaht , der augenblicklichin einem Lazarett Genesung

Pissighofen. Für erwiesene Tapferkeit vor dem Feind«
erhielten aus unserem Orte das Eiserne Kreuz Sergeant n,
Fahnenschmied Bärz am 9. Sept . in Rumänien und der Ex.
satz-Reservist Heinrich Friedrich in den schweren Kämpfen
m Flandern am 19. Oktober.

Et« Wort über dentsche
Klnberklei»««,.

Di, M»de der » roß«n üd.rträ« sich
a»ch ,»s,f»ru a,f Ut  kleine Bott" att
a«<f) big  M «»telkl»td fßr Kinder recht de-
- Ä! ®** ben  Ki «»er« miete
fehlt f*t nie der Kr̂ e« n» die Tische
die auch mit de« « ftrtel oder de« « eite»
tei verei»t « erden kann. W», die Klei,
der anbetrifft, so sucht man besonders bet
den Kinderkleidern zweierlei Gtsffc z» »er»
«enden und da,« Eache, älteren Datu« »
jn benutze». G» könnten auch bei unserer
«oelagr dj, Falbel« am unteren gan*
,ut mit der Bluse itdereinsiimmenund das
ü Uge anderem Stoff gefertigt« erde»,
deide» jzboch schon klettagenem rntnomm«,
sein. Der langtailine Blns«, .ock mürbe
oben euigereitzt, f,iuu ete Fiteste
oben aei etht find. Die ebonkallr am
gereihte itnte-dluse is: m-e m klauzen «ler°
meln versehen, kenn i doch u-.ick mit halb-
langen gearbeitet « erden Nnsere hübsche

. . , Iv 'rla .̂ >« mit Hilf. etneS FmoritschnitiS
-r . » )*te, 4 juai betten. «ch>itr jut Buse n*u  r Nr.'

5491 n* 2S .!Ö, o.  3 , 36, 4g an halbce wei' e 35 Uf >
*»m Rock UHU-i Nr . 5487 i» 28 30, 32 34 cm Halver Obermett
fgänß * 4» °» 57. 73 hg Pf . j * fctfet,«, ^
»«trale. Vr»«be«-» r. *. ®

EugtaiStatt « uhK«
«P
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Mklimz zum oaterlSsdifches Hilfsdienst.
Zum Zwecke der Ergänzung der Nachweisung zum vater¬

ländischen Hilfsdienst werden alle hier wohnenden Hilfs¬
dienstpflichtigen ersucht, sich bis spätestens zum 17. ds. Mts.
im alten Rathause während der vormittäglichen Dienststun¬
den zu melden.

Meldepflichtig sind:
Jt.  alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. März 1858
. . geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet haben,
. soweit sie nicht

a) zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören,
d) auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heere

oder in der Marine zurückgestellt sind.
2. alle männlichen Angehörigen der öster.-ungar . Monar¬

chie, die nach dem 31. März 1858 geboren sind und da-
> 17. Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im Gebiet des

deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder Aufenthalt haben
und nicht zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine

gehören.
Befreiungen von der Meldepflicht sind nicht vorgesehen.

W müssen sich daher auch diejenigen Hilfsdienstpflichtigen
Melden, die gemäß § 5 der Der . d. 1. III . 1917 von der
Meldepflicht befreit waren . Wer sich jedoch bereit» aus
Gruud der Verordnung vom 1. HI . 1917 zur Hilfsstamm-
a»lle gemeldet hat , und dieS durch Vorlage de» gestempelten
AtreißstreifenS der Meldekarte Nachweisen kann, braucht
stich nicht nochmals zu melden.

Oberlahnstein , den 9. Dezember 1917.
___ Der Bürgermeister, Schütz.

Diejenigen Personen , Firmen und Behörden, welch,
i» Besitze entbehrlicher Pausleinwand find, werbe» er¬
sucht, ihre Bestände bis spätestens

Lamstag, den 15. ds. Mt«,
i« Rathause, Zimmer Nr 5 anzumelden.

Oberlahntzein, den 7. Dezember 1917.
Der « aGtstr« .

Speisesyrnp
wird am Freitag , den 14 . d. Mts . auf Nr . 88 verkauft.
100 Gramm pro Kopf. ,

Oberlahnstein, den 13. Dezember 1917.
Der Magistrat.

v . r gifcnliiiliiiiifterm Sei « i» . 118,932
der Strecke Braudach und Oderlahnstein ist wegen vor-
zunehmenden Arbeiien am Freitag , den 14 ds . Mts.
non vormittags 7V2—12 Uhr Mittags für den Fähr¬
verkehr gesperrt

Oberlahnstcm, den 12. Dezember 1917.
_ Die Polizetverwaltung.

~ HslzversteigerilU.
Die am 3. Dezember ds » Js . im Distrikt 14 Lichten
«bgehaUene Verstefgerung von

» Rmtr . Kiefern-Schich -Nutzholz 2,20 Meter lang,
6 Rmir . Kiefern Scheit,

20 Rmtr . Kiefern Knüppel,
16 Rm r. Neifer-Knüppel,

iß nicht genehmigt worden.
Ts wird deshalb hiermit neuer Bersteigerungstermin auf

Freitag , den 14. Dezember 1917 , na-t-mj >ags 3 Uhr
«I»t,er«n,m». Sammelplatz an der schönen Aussicht um 2*/4
3ttu Lei Vertäu ; des Holzes findet nur an Euthetmlsche
fi«»t

Xu4 allein , den 11. ' 9 ' 7
Der Magistrat : Rodg.

liiilijl
Dom 15. Dezember 19 *7 an ist bei Benutzung von

Schnellzügen anstelle der bisherigen, nach Preisstufen auf-
gebau 'en Ergän .ungsoebühren eme Ergänzungsgebühr in Höhe
von 100 vom Hundert des tarijwäßigen Fahrpreises zu en-
richten. Die Ergänzimgsoebühr beträgt mindestens 3 Mark

Eilzüge gelten als zuschlagpflichtigeSchnellzüge.
Rohere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben und

Ruskunftstiellsn . L ..
Müinz , den 10. Dezember 1917.

mm-  Prenß . n. Grotzh. Heff. Eisel,bllhndirkktio»7

Kssse jedes Qaiutum

Eichellftmm- ««dRmdholz.
Qualität .nur gesund Kann sonst ästig und krumm .'sein
Angebote von Gemeinden und Privaten erbittetH

Schleim Dld inger , Lm »iir,M . p r

sei neider:r£
ßen, Fabrikat Lanz, empfiehlt zu

-Favr -kpreisen

Moier Holzkypel.

Rüben

llll

Odrrloliiififni.
Diej-nioen Iungmanne " ,

welche Ersatzsohleu geg n
Bezadlung wünschen. wou»n
d es möglichst umgehend dem
Unterzeichneten mmesten.

Der Führer : Ruckes

Zm Backes
emvfehle

Zitronenöl , Zitronen»
Essenz , Mandeleffenz.
Orangen vlütenwasser»

Rosenwaffer , Amontum,
Hirschhornsalz , Anis,

Zimmt , Nelken , Kuchen¬
gewürz . Backpulver,

Vanillzucker
-ntzeriem  inll. Kreuz
Jos. Tromhenser,

Oberiohnktein.

Todes- f Anzeige.
Fürchte Dich nicht ich habe Dich erlöset,

ich bade Dich bei Deinem viamen gerufen.
Du bist mein,

Jesaja 430. i.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung. daß mein einziger, innigstgeliebter guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger, Enkel, Onkel und Neffe

Ernst  Fries
im Alter von 20 Jahren in den Kämpfe« am Jsonzo in Italien »«
27. Oktober den Heldentod erlitten hat.

F« Simen der trauenden Hinterblledeue»:
krau Fries Witwe.

Oberlnhustet», den 12. Dezember 1917.

Barskylltz. und Eredit-Bereiu Lund Zaho -Prasls
von C . Bas,

Oberlahnetein , „ Katserhof “ .

e: s . a. n. H.
In der außerordentlichen Hauplversammlnng vom 25,

November 1917 ist die Umwandlung unserer Grnoffenschast
in eine solche mit beschränkter Haftpflicht beschlösse,
worden.

Der Geschäftsanteil wird von Mk. 200 — ans
500 .— erhöht und die Haftsumme auf MK . 1000. — festgesetzt.

Die Gläubiger , welche der Umwandlung widerspreche»,
werden aufgesordert. sich bei der Genofsenschaklzu melde«.

Canb , den 5. Dezember 1917.
vorsckuß- und LreLik-vereiv

e. G. « . «. H.Stein. Kanfmlmn. SNns-

WelhnchMirik,
t« großer Auswahl empfiehl«

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Oberlahnstem.

Jede Hausfrau
findet für Hausschneiderei, Haus und Küche

tausend Anregungen io der
fett 1891  rH ®rin*n6tn brfirötea Son >Mei,»eits« rIsi

Deutsche Moden - Äeiiung
Vierteljährlich8 Keste zum

Preise von
Mark 1.80

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Probenummern 35 Pfg.

Sebee $ rft rntoait:« «e arofct «»„ », moto«ddtldimae» mit Lchsitkmll-

vtiu iuun;  reaioic; ooittDatt
HanSarbkltavorlaae« u. SH*
rauft er ; Kämmte. «hriäblmtg. ,
»ebichte. » rleflaften und einen

’ umfangreiAtn Hans- u. » lichen-
wlrtschaftStetl mit anregendei»

Anweisungen und Beispielen.
Vertag Otto Beyer

BerAittlMg des WeitermkMss
gehkMlhterS-relsskes.

Einer Anregung folgend und hi rrrit hin Zeitverhält-
niffen dienend, nehme auf mehrfachen Wunsch in « «mein
Ladengeschäfie

deffere . »« tertstlere Spieijiichcn , Hspsk « «D.
von Kaminen an , wo oiefc Gegenwände üderfiütsig varhan-
den sind, um felwoe «n Liebhaber wieder abzugeden.

So che Weihnachtsgeschenke können hierdurch in
dieser Kriegszei; manchen Wunsch erfüllen .und werden zu den
bestimmten Preisen, ohne den Vikäufer z t nennen, abgegeben.

popieryesckätt kAvarÜ Zchickel.
nnunumumu
FilzIkSSe

W- HAtzan
Tasetzerid « chl

der Ballführung.
WaS man von einem Haus¬
bau wissen »>uß. um sich vor

Schaden zu bewahren.
Mit 175 Plänen u. Abbildungen.

Von Jt Arendt und
8t Zimmermann.

Preis ' 4 Mark , §eb#nbt » 5
Mark Porto 30 ).

Verlegt bei der Heimfutur
BerlagS-refellichakim. b H.,

Wiesbaden

noch pceiiSwert, so lange Vorrat
reicht, empfiehlt

Jos Bastricli,
Stiederiahnsteiu.

PkllktWe Wohlillvgssillsorge
im Gcmeivdeverbaud.

Ein nener Weg btt  MtznnnßSdeschnffSW nnd Errichlm«
non KriegerheimMen.

Alle erforderliche« Anleitungen «nd Nntertagen ffi.tr »te
erfolgreiche Durchführung mit Satzungen , Bertrügen , Formu¬
laren «nd anderen Beispielen. Dazu technische» Teil mk
Ansführungen über den Klesnhansbau nebst zahlreichen Ha«n-
bei?p eien in vielen Ansichten mit 48 Tafel » HanspUlmm
iMaßstab i : 100) mit Baukosten . Auf Anregung de<
Gesellschaft f,',r Heimkuliur e. B . heravsgegeben von Gr »ß
derzogl. Baui at H . Hetzer und Kreisrrchnungsreorsor Fra »z
Getsler . Preis gebunden 10 MK ., für Mitglieder de, 9r-
fellfchaft für HeimkuUur 8 MK (Porto &0  Pfg,)
D erlegt bei der HeimKultur-Berlaasgesellfchaft

m.  b . H. i» Wieobade ».

Machen Sie einen Versuch mit «wem M

Insnrat *9 |l
i*

kaknsteiner Tageblatt,
dem amtliche» Kreisblatt für de» gesamte»

Kreis St . Goarshausen,

Ä » Probeauftrag wird Sie zu weitem« Aufträge«
veranlaffeul

«ufiage 3800l Hohe » Rabatt!
Seschitstsstelle:

Vuchdrnckerel Sranz Schicke!. Oveklshsflein.
mn

Private Mtbildvvgswfe
für » eibliche Persomr » .

Gründlicher Unterricht mir B ?rücknchrigung deS geweril,
Lebens in : Deutsch . Recht - u Schönschreiben Rechnen,
Korrespondenz , Stenographie . Maschi »e« schreibe » ,

Buchführung und Wechsellehre.
T ^ p t § *U * r f u $4

Begiun : 3. Januar — Dauer drei Monate.
IVIldelwine filL̂ er . P .ioalirhrertu.

Codlenz , Jrschelstraße 18.

^LiSdkkVSkK
wird zu güttftige« fiaaf Gebe¬
ten ■-» PU»0e»1atz« U*i» .

Marktzroße 65 St

Scharser , 2—3 Jahr --brr

W
g-;«cht

Wschhsntz
Proikkstzrik

Sksrz Liivreckk,
Oderiatz! ste» .

ÄÄM
des tTnbtei'm'

Fr itnp. heu 14 Dez., abend«
7 Uhr : . Dn stand Oper.

HrinStar. den 1^^£rt. «hen »?
7 » gr : .„8ier .ee und halte ".

LMMkchreilmis«!«»-
F»rtd«>drr

werden wieder gebrauchsfähig
mit Farbe gekränkt.

^ Preis 1.50 Mark das
Jand Die Bänder schreiben
nach dem Neuiränke« nieder
adellos. Voraussetzung ist

naiurgewäß , daß das G;w b̂e
des Bandes noch erdal '.e« ist
Erneuer! können Kardvander
vur im Grundion werden, so-
oaßa :fo ursprünglich kopieieud«
Farbbänder nach de« Luffär
neu wieder krätug kepierrn.

Ansiräg- nimm' entßktzin
Papiergeschäft

^c !u8 ^ci Loiiioks!

f» erkannte Person, » eich» bm
sch« ar,se, »eNen
vkutel»U Zvhelt

aus Abteil 2 K'.aff« des aut U.
Dez. vormittags von Oberlah««
tzein ab 11,55, «ch Braubech eb>
iahrrnde» Personeezngrs «n sich
zenemmen hat, wirb ersucht, den¬
selben uneerzßglich ans dem hunb-
büro abgebenj „ wellen, au»e«e-
falls Anzeige erstattet wirb

•jws”  Des rrrsr»
Smrit . Mdm - A » » »
einzig beliebt infolge seine» Vc-
bregenhett u»d üieichhalt>sch:si.
geschätzt wegen seines gewählte«!
Geschmacks, beeorzogt •ftO?
seiner Pretswärdigkeit 90 Mz.
postftei) ist soeben erschien««.

Fe-»avi1 de» best» Schnitt
vrdältiich bei der «tr »n«W>*.
Kch»'.tiMarl «f«rriue KrisSonN
C»£«H8 *:•&£' 58. MA4»»

7 ' ' 7ü
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